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Julıus Aßfalg Paul Kruger (Hrsg.) Gr Dıctionnaire de rıent
chretien. TIraduction ei adaptatıon Centre Informatique el G: UuUurnAnou
991 551 Seıten, Tafeln und Karten.
[ )Das In der Reihe »Petits diıcetionnaıres bleus« des Verlages Brepols erschıenene Werk ist ıne
getreue Übersetzung des 9’75 erschıenen » Kleınen Worterbuchs des Christliıchen Orients«. Es
unterscheıidet sıch ın Orma und Aufmachung aum davon;: dıe Schrift ist eiwas größer, daß
außerlich der Umfang gewachsen ist Die Reihenfolge der Jetzt französıschen Stichwörter weıicht
natuürlıch VO  — derjen1ıgen der deutschen Ausgabe ab Die einzelnen Artıkel sınd inhaltlıch
unverändert und damıt gelegentlıch eIiwas überholt Ausnahmen sınd dıe geringfügıg aktualı-
sıerten Beiträge »Corpus Scriptorum Christianorum«, »Patrologıa Orıijentalıs«, »Zeıtschriften«
[»Revues«]. Die Herausgeber [»SUpervis1ON«: Longton, der uch als Übersetzer atıg Wäl, und
Rı OSWIC en jedoch NECUECTEC Literatur nachgetragen (allerdıngs nıcht be1 der esamt-
bıblıographie, XXVIIfT.) uch dıe Zeıittafeln Schluß sınd bıs ZUTI Gegenwart weıtergeführt.
Insoweıt ann INan uch VO  —$ einer Bearbeıitung sprechen. Die französısche Ausgabe ist Iso nıcht
1U für diejenıgen nuützlıch, dıe der deutschen Sprache nıcht hınreichend kKundıg sınd, sondern bıs
ZU Erscheinen der Auflage uch für dıe Benutzer der Oriıginalausgabe.

Im folgenden ein1ıge Anmerkungen. [)Das Stichwort »Mongoleı, Chrıistentum in der« lautet
»Christianisme ans l’empire mOongoO1«; unter »Christianısme« wırd der Benutzer ber aum
nachsehen, WEINN eiwas ber dıe Mongoleı WIssen ll Entsprechendes gılt vielleicht für
» Versions bıblıques« (»Bıbelübersetzungen«). Da ach der deutschen Grammatık das Adjektiv
vorangeht (»Armenische Handschrıiften«, »Armenische Inschriften« USW.), stehen In der deutschen
Ausgabe dıe Artıkel ber eıne Kırche 1m wesentlıchen hıntereinander. In der Iranzösıschen
Ausgabe richtet sıch dıe Reihenfolge dagegen ach den Substantıven (»Insceriptions armen1ennes«,
»Inseriptions COPLES« uSW.) Darüber, welches Prinzıp für den Benutzer besser ist, wırd INa

streıten können. In jedem all hılft das Gesamtregıister. Fur nıcht ganz glücklıch halte ich dıe
Übersetzung des Stichworts »Rechtsbucher« Urc »Nomocanons«; diese Begriffe decken sıch
nıcht Der auf (»Abgar«) zıtierte Aufsatz VOIN (nıcht: Haıle ist nıcht In

45, sondern in ÖOCP 45 erschienen. Der Verfasser des Buches »Christliıche Statten In
Ägypten« heißt 1ımm (nıcht: 1mm, 200) Auf 401 ben der Verfasser VO  —

» Das Recht der koptischen Urkunden« Steinwenter).
Erifreuliıcherweise ist das Interesse Christlıchen Orıient ofenbar groß, daß sıch der

belgische Verlag einer Übersetzung veranlaßt sah Das Werk wırd dadurch sıcher eiınen och
größeren Leserkreıis erreichen. Das Jetzt vorliegende »Dictionnaire« ist eın Beıispıiel für ıne sehr
sachkundige, sorgfältige Uun! soweıt ich das beurteıjlen kann gelungene Übersetzung.

Hubert Kaufhold

Cyrıll d’Alexandrıe Lettres estiales Jr  - Introduction generale par
Evieux. Introduction critque, SICC Dar Burns. TIraduction el

annotatıon par Arragon, M .- Boulnoıis, Evieux, Forrat, euntler.
Les Editions du erf. Parıs 99] SOurces Chretiennes 3/2) 423 S art

Orıigene: Commentaire SUT le cantıque des cantıques. Jlome JTexte de la
version latıne de uflin Introduction, traduction el Dal Bresard ei

Crouzel AVCC la collaboratıon de Borret. Les Editions du erl. Parıs
99] SOuUrces Chretiennes 375) 471 5.. art
TStImals wıdmen sıch dıe Sources Chretiennes In der üblıchen bestechenden Form der lıterarı-
schen Gattung der Osterfestbriefe bzw Festbriefe. Dıieses Genus wurde VONN Demetrius VO
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Alexandrıen (188-230 Cht): dem bıischöflichen Gegner des Orıigenes, begründet, VO alexan-
drinıschen Dionys10s (247/8-264/5 Chr.) ausgebaut und VO Athanasıus VO Alexandrıen (328-
373) ZUT1 Vollendung geführt. Die Festbriefe sınd Rundschreıiben der alexandrınıschen Bıschofe
das agyptische Chrıistentum, in denen der Begınn der Fastenzeıt und das ach dem alexandrın!-
schen Kalender ach den dortigen astronomıiıschen Erkenntnissen berechnete atum des ster-

Jährlıch mitgeteılt wurden. Die Metropolıten wıesen dabe!1 auf das rechte Begehen der
Fastenzeıt hın, gingen ber uch auf dogmatısche Fragen, seelsorgerlıche Anlıegen eın und gaben
entsprechende pastorale Anweısungen. IDiese Festbriefe können mıt den heutigen Fastenhirten-
briefen verglichen werden. Die VO  —_ Cynıll VO  — Alexandrıen erhaltenen 29 Festbriefe sınd ZU

Vorlesen bestimmte Homiuilien asketisch-moralıschen nhalts, dıe aufschlußreich für dıe
Geschichte der griechischen Spirıtualıitat sınd Wiıe dıe Edıtion zeıgt, gehören dıe Briefe Cyrılls
nıcht den Hochleistungen griechischer Epistolographie.

Cyrılls Christologıe ist als gemäßigter Monophysıtismus anzusehen Kraft Einführung In
dıe Patrologıe. Darmstadt 1991, 195) Cyrıl] verdankte seınen Erfolg nıcht uletzt dem Geschick,
mıt dem selner Von Anfang erkennbaren monophysıtıschen Ansıchten Coelestin VO

Rom Nestorius für sıch einzunehmen vermochte. Wenn Evieux In se1ıner ansonsten rundum
zutreffenden Eınleitung dem mıt allen diplomatıschen Fähigkeıten ausgerusteten Cyrıll
festhält »Cyrılle eut tre dıgne SUCCESSECUT d’Athanase, defenseur archarne de l’orthodoxıe,
chef une Eglise pulssante face AdUuX forces quı l’entourent« (S 118), ann übersıieht das

ungebändıgte Machtstreben des Alexandrıners, das sıch in Ephesos 431 Geltung verschaflite und
dem Evieux 1mM Gegensatz ZUT sonstigen Lıiteratur ıne indırekte Miıtschuld der tumultuarı-
schen rmordung der heidnıschen Philosophen Hypatıa zuwelst S 591;) Geglückt sınd dıe

leiıder eiwas knappen Ausführungen ZU[ wirtschaftlıchen Macht der alexandrınıschen «sedes

apostolica« S - Hıer wırd dıe Äinanzıelle Starke der alexandrınıschen Kırche hervorge-
en und als ıne der Grundlagen für deren ber Agypten hinausgreiıfenden Einfluß benannt In

Anlehnung das profunde Werk VO  — Wıpszycka: Les TESSOUTCCS et les actıvıtes econOom1ques
des eglıses Egypte du IV siecle Bruxelles 1972, erfolgt dıe Darstellung der
Handelskontore, der Handelsbetriebe, der Handelsflotte und der Rechtsanwaltskanzleıen, dıe den

ertragreichen Export andwirtschaftliıcher Guter der alexandrıiniıschen Kırche garantıerten. Fur
dıe weıtere Edıtion der Festbriefe ware eın ausführlıches Sachregıister wünschenswert, gerade
auch, weıl dıe Festbriefe ber Ägypten hınaus Beachtung fanden.

Dem orıgeneischen Kommentar ZU en Lied ın der Übersetzung des ufin werden dıe VO

Baehrens edierten Fragmente ın französıscher Übersetzung nachgestellt. Fın
Asteriskus and des lateinıschen Jlextes verwelst auf dıe Stellen, denen der VO Prokop
aufbewahrte ext eingefügt werden könnte. Der Kommentartext ze1g wıeder eınmal: als Exeget
ne1gt Orıgenes ausufernder Genauigkeıt. Dıie och nıcht ausdıskutierte rage, Wäal Orıgenes eın

Myrstıiker, Oöst uch das Autorenteam nıcht Mıt Recht wırd der Versuch zurükgewıesen, mıt Hılfe
moderner Ausdrucksweıse dıe »origeneische Mystik« ın den rı bekommen. Vorsichtig wırd
der Begriff »ıntellektuelle Mystik« vorgeschlagen. Von einem lıterarıschen Genus sprechen
verbiletet dıe Autoren dıe orıgeneıische Ausdrucksweise, dıe für se1ıne eıt orıginell se1l

(S- Wenn INan akzeptieren würde, daß für Orıgenes Erlösung dıe Ruckkehr des VO  — ott

ausgegansCHeCh Geistes seınem rsprung ist, ann heße sıch meınes Erachtens das Phanomen
hne Inanspruchnahme mystischer Terminologıe darstellen Freılich erhebt sıch ann sogleıch
erneut dıe rage, WarT Orıgenes, wıe Crouzel und Danıelou erweısen suchten, wiırklıch eın
Mann der Kırche?

Wılhelm Gessel


